
Nachrichten

Der Kartenclub Kartenaccio konnte bei seinem diesjähri-
gen Doppelkopfturnier mit Freunden und Bekannten ei-
nen beeindruckenden Überschuss von 1.750 Euro erzie-
len. Der erzielte Betrag wird vollständig an das Haus Han-
nah gespendet. Die Spende übergaben jetzt Dirk Pötter,
Dino Mattick und Olli Reeker vom Kartenclub an Hospiz-
leiter Dirk Pauly. Der Club bedankt sich herzlich bei allen
Mitwirkenden und Sponsoren für ihre Unterstützung,
heißt es in einer Pressenotiz.  Foto: privat

Kartenclub spendet für das Haus Hannah

RHEINE. Das Forum für Par-
kinson und Bewegungsstö-
rungen, zu dem auch Mit-
glieder aus Rheine und Um-
gebung gehören, ist mittler-
weile auf 520 Mitglieder an-
gewachsen. Kürzlich stand
das erste Vereinstreffen im
neuen Jahr auf dem Pro-
gramm. Als Referent war Dr.
Wolfgang Kusch, Chefarzt
der Klinik für Neurologie
des Herz-Jesu-Krankenhau-
ses in Münster-Hiltrup, ein-
geladen, der einen detaillier-
ten und aufschlussreichen
Vortrag zum Thema „Nicht-
motorische-Störungen
(NMS) bei der Parkinson-
krankheit“ hielt, wie es in ei-
ner Pressemitteilung des
Vereins heißt.

Wer sich nicht näher mit
der Parkinsonkrankheit aus-
kennt, denkt im Hinblick auf
Symptome der Erkrankung
hauptsächlich an Bewe-
gungsverlangsamung, Zit-
tern (Tremor), Muskelver-
steifung (Rigor) oder Gleich-
gewichtsstörungen. Dr.
Wolfgang Kusch machte
deutlich, dass zahlreiche
weitere Symptome mit der
Krankheit in Verbindung
stehen. Dazu gehören senso-
rische Störungen, Schlafstö-
rungen, Schluckstörungen
und Verstopfung, Blasen-
und sexuelle Funktionsstö-
rungen, Schmerzen, Blut-
druckschwankungen und
neuropsychiatrische Störun-
gen. „Oft beginnen NMS und
unspezifische Probleme be-
reits, bevor motorische Be-
einträchtigungen auftreten“,
erläuterte der Chefarzt die
Problematik. Mit dem Fort-
schreiten der Krankheit ge-
hen oft Behinderungen, eine
Minderung der Lebensquali-
tät und auch die Notwendig-
keit der Einweisung in ein
Pflegeheim einher. Schlaf-
störungen sind eine Begleit-
erscheinung, über die viele
Parkinson-Patienten klagen.
Die Ursachen liegen unter
anderem in ungesteuerten

Beinbewegungen und
Krämpfen, Unbeweglichkeit
beim Drehen im Bett, leb-
haften Träumen, oft Albträu-
men, Reden und Schreien
im Schlaf. Folgen sind Tages-
müdigkeit und „chronic fati-
gue“, was mit „chronischer
Müdigkeit“ übersetzt wird.
Weitere Schlafstörungs-Ur-
sachen können in Neben-
wirkungen von Medikamen-
ten, negativen Gedanken
oder Problemen mit der Bla-
senentleerung liegen.

Auch neuropsychiatrische
Symptome waren Thema
des Vortrages. Kognitive Stö-
rungen bis hin zu Demenz,
Depressionen, Angst bis hin
zu Halluzinationen werden
regelmäßig bei Parkinson-
Patienten beobachtet. „Mul-
titasking“ wird zunehmend
schwieriger bis unmöglich,
die Konzentration fällt
schwer oder neue Dinge las-
sen sich schwer behalten.
„Allerdings bedeuten kogni-
tive Einschränkungen nicht
automatisch Demenz“, be-
tonte Dr. Kusch. Zum Schutz
davor empfiehlt der Refe-
rent vor allem körperliche,
soziale und geistige Aktivi-
tät. Die Vermeidung von so-
zialer Isolation sei besonders
wichtig. Hier betonte der
Mediziner die große Bedeu-
tung von Selbsthilfegrup-
pen. Entspannung und
Stressreduktion runden die
Palette der Ratschläge ab.
„Trotz aller Kommunikati-
onsprobleme sollte man mit
Betroffenen im Gespräch
bleiben“, rät der Chefarzt.
Dazu gehöre ein respektvol-
ler und rücksichtsvoller Um-
gang. Auch pflegende Ange-
hörige müssen auf ihr seeli-
sches Gleichgewicht achten,
betonte Dr. Wolfgang Kusch.

Die Info-Folien zum kom-
pletten Vortrag des Medizi-
ners werden auf die Home-
page des Forums für Parkin-
son und Bewegungsstörun-
gen eingestellt, verspricht
der Verein.

Vortrag über die Erkrankung

Parkinson raubt
nicht nur den Schlaf

Einige Vertreter des Forums gemeinsam mit Mediziner Dr. Wolfgang
Kusch (v. l.): Margret Hartwig, Klaus Harrach, Dr. Wolfgang Kusch, Heinz
Trindeitmar, Michael Bartsch und Hagen Libeau. Foto: Rainer Nix
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RHEINE. Im Rahmen des Kon-
zerts „Jugend musiziert“ in
Concert präsentierten Schü-
lerinnen und Schüler der
Musikschule Rheine am
Sonntagvormittag im Falken-
hof ihr aktuelles Wettbe-
werbsprogramm. Das Kon-
zert bot dem Publikum nicht
nur ein anspruchsvolles mu-
sikalisches Erlebnis, sondern
zugleich einen Einblick in die
intensive Vorbereitungsar-
beit der jungen Musikerin-
nen und Musiker auf den re-
nommierten Wettbewerb
„Jugend musiziert“.

Die solistischen Klavierbei-
träge zeigten eindrucksvoll,
wie differenziert sich die Ju-
gendlichen mit Stilistik,
Technik und musikalischem
Ausdruck auseinandergesetzt
haben, heißt es im Bericht
der Musikschule. Die jüngste
Pianistin Anna Felicia Ree-
ker, Schülerin von Anna Tyk-
sinska-Hidzowa, tritt in der
Altersklasse 1a an und eröff-
nete das Konzert mit einem
vielseitigen Programm, das
von Daniel Gottlob Türk über
Milan Dlouhý und William
Gillock bis hin zu Pjotr Il-
jitsch Tschaikowski und Mil-
ko Kelemen reichte. Oleksii
Bizhyk, Schüler von Andreas
Merk, überzeugte mit Dome-
nico Scarlattis Sonate d-Moll
sowie Ludwig van Beetho-
vens Variationen WoO 77
durch klare Struktur und
Klangschönheit. Mit Werken
von Sergei Rachmaninow,
Joseph Haydn, Alberto Gi-
nastera und Johann Sebasti-
an Bach demonstrierte Lukas

Zhang, ebenfalls Schüler von
Andreas Merk, ein hohes
Maß an technischer Sicher-
heit und gestalterischer Reife
– zentrale Anforderungen
des Wettbewerbs.

Ein Zwischenspiel erklang
mit dem Euterpe-Blockflö-
tenquartett der Musikschule
mit Geert van Gerwen, Petra
Silies, Charlotte Schröder
und Cornelia Klönne – als Er-

wachsene keine Jugend-Mu-
siziert Teilnehmenden, aber
mit viel Begeisterung bei der
Sache. Mit Glen Shannons
Jazzy Prelude and Fugue
überzeugte das Quartett mit
rhythmischer Präzision und
Spielfreude.

Das Saxophonquartett der
Musikschule, bestehend aus
Jonte Puschmann, Laura
Uphaus, Mika Knöpper und

Caroline Elmer, alle Schüle-
rinnen und Schüler von Lo-
thar Eirmbter, stellte mit
Werken von Jean-Baptiste
Singlée und Edvard Grieg sei-
ne klangliche Ausgewogen-
heit und das sichere Zusam-
menspiel unter Beweis. Ei-
nen lebendigen Abschluss
bildete Mika Curtis‘ Klezmer
Triptych, das musikalische
Charaktergestaltung und

rhythmische Sicherheit ver-
einte.

Das Konzert diente den
jungen Musikerinnen und
Musikern als Generalprobe.
Der konzentrierte Vortrag vor
Publikum und der anschlie-
ßende anhaltende Applaus
bestätigten die erfolgreiche
Vorbereitung und würdigten
zugleich die engagierte Ar-
beit der Lehrkräfte.

„Jugend musiziert“ in Concert: intensive Vorbereitung auf den Wettbewerb hörbar

Gelungene Generalprobe im Falkenhof

Schülerinnen und Schüler der Musikschule Rheine präsentierten am Sonntagvormittag im Falkenhof ihr aktuelles Wettbewerbsprogramm im Rahmen des
Konzerts „Jugend musiziert“ in Concert. Lothar Eirmbter (l.), Koordination „Jugend musiziert“ an der Musikschule, und Cornelia Klönne (r.), Leitung Mu-
sikschule, wünschten allen Teilnehmenden viel Glück und Erfolg für das kommende Wettbewerbswochenende. Foto: Stadt Rheine

Mit der IA2A, IA2B (Informations-
technische Assistentinnen und Assis-
tenten) und der O2BEM (Fachober-
schule Technik, Klasse 12) des Berufs-
kollegs Rheine stand im Skigebiet
Klausberg im Ahrntal in Südtirol eine
Woche „Praxisbetrieb“ auf dem Plan.

Es galt, keine Programme zu coden
oder Netzwerke zu konfigurieren, kei-
ne Baustellen einzurichten, Werkstü-
cke zu fräsen oder Leitungen zu zie-
hen, sondern die Berge zu erklimmen
und das Skifahren zu lernen, heißt es
im Pressetext. Das Bergpanorama, die

Gastgeberqualitäten der Südtirolerin-
nen und Südtiroler, das leckere Essen
und vor allem der Skiunterricht sorg-
ten für eine rundum gelungene Wo-
che im Schnee, die mit zahllosen Pis-
tenkilometern und ohne Verletzun-
gen abgeschlossen wurde. Das histo-

rische Skirennen auf dem Luttacher
Hausberg, das in traditioneller Klei-
dung im Telemark-Stil gefahren wur-
de, war ein Höhepunkt. Nach einer
sportlich erfolgreichen Woche kam
die Gruppe am späten Samstagabend
wieder in Rheine an. Foto: Berufskolleg

Klausberg statt Klassenzimmer – Skifreizeit des Berufskollegs

RHEINE. Waren es bisher Bän-
ke vor dem Rathaus und am
Pfarrer-Bergmannshoff-Platz
unter freiem Himmel, so
zieht es den „Treffpunkt
Bank“ nun nach drinnen. Das
Projekt, das die Stadt Rheine,
Bereich Koordination der Se-
niorenarbeit, und der Ju-
gend- und Familiendienst
(JFD) vor mehr als zwei Jah-
ren etabliert haben, geht in
die Stadtbibliothek im neu
gestalteten Rathauszentrum.
Der Wunsch der Ehrenamtli-
chen nach einem „Winter-
quartier“ ging damit in Erfül-
lung.
„Bis auf Weiteres finden In-

teressierte den Treffpunkt
Bank dort“, teilt die Koordi-
natorin des Angebots, Karin
Bockstette vom JFD, mit, die
sich allerdings die Räumlich-
keiten auch als künftigen
Standort über den Winter hi-

naus vorstellen kann.
Alles andere bleibt wie bis-

her: An zwei Nachmittagen
in der Woche – dienstags und
donnerstags von 15 bis 16
Uhr – leihen geschulte Eh-
renamtliche quasi ihr Ohr
und bieten Menschen die Ge-
legenheit, einfach mal mit je-
mandem locker ins Gespräch
zu kommen; wer Redebedarf
hat, kommt einfach vorbei.
Die Ehrenamtlichen haben
sich auf die Fahne geschrie-
ben, für jeden und jede da zu
sein – neutral, ohne Konfessi-
on, ohne Partei, aber immer
analog, empathisch und auf
Augenhöhe. Zu erkennen ist
der Treffpunkt Bank – genau
genommen ist es nun eigent-
lich der „Treffpunkt Sofa“ –
auch am neuen Standort an
der grünen Beach-Flag und
dem grünen Sitzkissen mit
der Einladung „Bitte Platz

nehmen“ direkt beim Betre-
ten der Stadtbibliothek.
„Das hat durchaus Syner-

gieeffekte, denn wir haben
hier die Laufkundschaft“, be-
stätigt Bibliothekarin Arzu
Ueding, die die Zusammenar-
beit begrüßt und sich gefreut
hat, als das Team vom Treff-
punkt Bank auf sie zugekom-
men ist. Die Stadtbibliothek
sieht sich als Dritter Ort. „Der
Erste Ort ist unser Zuhause,
der Zweite Ort ist die Arbeits-
stätte und der Dritte Ort ist
dort, wo man sich gerne auf-
hält, in diesem Fall eben die
Bibliothek“, führt sie aus. Zu-
dem sehen sie auch das Pro-
blem der Einsamkeit.

Es gibt die Möglichkeit,
sich aus dem Café nebenan
einen Kaffee oder ein Stück
Kuchen zu kaufen und es mit
zum Plaudern zu nehmen.

�  Das Team vom Treffpunkt Bank

sucht Mitstreiterinnen und Mitstrei-
ter. Wer sich vorstellen kann, für lo-
ckere Gespräche zur Verfügung zu
stehen, meldet sich bei Karin Bock-
stette unter Karin.Bockstette@jfd-

rheine.de oder unter Tel.
0 59 71/9 14 48-1 81. Die Anwärterin-
nen und Anwärter erhalten in einer
Schulung das nötige Rüstzeug für die
Gesprächsführung.

Winterquartier in der Stadtbibliothek

„Treffpunkt Bank“ jetzt drinnen

Die Ehrenamtlichen Hannelen Stoffers, Iris Rieke, Margret Borkmann (vorne
v. l.) und Ewald Staggenburg mit Bibliothekarin Arzu Ueding. Zum Team ge-
hört zudem auch Hermann-Josef Wellen (nicht auf dem Foto). Foto: Jfd

Erstellt für Paul Nienhaus / pnienhaus@t-online.de am 30.01.2026. Münsterländische Volkszeitung © Copyright 2026
Alle Inhalte, insbesondere Texte, Fotografien und Grafiken sind urheberrechtlich geschützt.
Alle Rechte, einschließlich der Vervielfältigung, Veröffentlichung, Bearbeitung und Übersetzung, bleiben vorbehalten, Münsterländische Volkszeitung.


